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Amtlicher Teil.
Kesselcrsatz.

Wo demnächst mit der Abgabe der kupfernen Wasch¬
kessel gerechnet werden muß und die Ersatzbeschaffung
sodann wegen des plötzlich eintretenden großen Bedarfs
eine schwierige sein wird , haben wir 3 Probekessel be¬
schafft und diese im Stadthause zur Besichtigung aufge¬
stellt. Die Besichtigung kann während der Dienststunden
stattfinden . Bei größerem Bedarf ist die Stadt bereit die
Bestellung und Lieferung (letztere ohne Garantie ) zu über¬
nehmen.

Oberursel , den 18. November 1915.
Der Magistrat . Fülle  r , Bürgermeister.

Schmalzverkauf.
Ter Schmalzverkauf findet jetzt wie folgt statt:

Für die Besitzer von roten  Karten:
Montag , den 22. Nov. er., Nachmittags von 2—4 Uhr.

Für die Besitzer von gelben  Karten:
Freitag , den 26. Nov. er., Nachmittags von 2—4 Uhr.

Für die Besitzer von grünen  Karten:
Montag , den 30. Nov. cr., Nachmittags von 2—4 Uhr.

Verkaufsstelle : städtische Lagerhalle im Spritzenhause.
Fleisch wird an diesen Tagen nicht verkauft!
Der Betrag (1,60 J(  pro Pfund ), ist abgezählt bereit

m halten.
Herausgabe ober Wechseln kann nicht stattfinden.
Oberursel , den 19. November 1915.

Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Roggenschrot betr.
: Zur Förderung der Milchprodnktion und der Tck -n-
nemästung wird der Stadt ein Quantum Roggcnschrot
zur Verfügung gestellt. Der Zentner kostet 15 dH  ohne
Sack; falls letzterer nicht zurückgegeben wird , ist hierfür
1,20 cti  zu zahlen.

Tie Besitzer von Rindvieh xutb Schweinen , welche
auf dieses Futtermittel reflektieren, wollen sich am Mon¬
tag, den 22. und Dienstag den 23. cr., während den
Dienststunden im Polizeibüro , Zimnier Nr . 2, melden.

Oberursel , den 20. November 1915.
Die Polizeiverwaltuizg . Füller,  Bürgermeister.

Stadtverordnetcnwahlen betreffend.
Nach § 23 der Städteordnung haben die Wahlen zur

regelmäßigen Ergänzung der Stadtverordneten Versamm¬
lung alle zwei Jahre im November stattzufinden . Mit
Schluß des laufenden Kalenderjahres scheiden infolge
Ablaufs der Wahlperiode aus:

bei der III . Wählerabteilung:
Klein,  Kraft , Dreher,
Mühlfahrt,  Philipp , Schlosser,

i Reis,  Alois , Schmiedemeister,
bei der ll . Wählerabteilnng:

Wolfs,  Alfred Heinrich, Kaufmann,
Leser,  Peter II ., Weißbindermeister,

bei der I. Wählerabteilnng:
Friedländer,  Adolf , Hofrat , Prof . Tr . med.
Keller,  Joses , akad. Bildhauer,
M e s s e r , Anton , Mühlenbesitzer,

welcher sein Amt bereits niedergelegt hat.
Außerdem muß Seitens der II . Wählerklassc für den

verstorbenen Stadtverordneten Eberhard Vetter
für den Rest dessen Wahlperiode (bis Ende 1917) eine
Ersatzwahl vorgenommen werden.

Termin zur Vornahme der Wahlen wird wie folgt
festgesetzt:

Für die III . Wählerklasse:
Samstag den 27. November 1915, Nachmittags von 2 bis
7 Uhr , "

für die II . Wählerklassc:
Dienstag , den 30 . November 1915, Nachmittags von 4
bis 6 1/2  Uhr,

für die I. Wählerklassc:
Dienstag den 30. November 1915, Nachmittags von iy 2
bis 8 Uhr.

Als Wahllokal dient die Turnhalle in der Oberreal¬
schule.

Gemäß Z 25 der Städteordnung werden alle Stimm¬
berechtigten zu diesen Wahlen hiermit berufen . Außer¬
dem wird jedem Wähler noch eine besondere Einladung

; zur Wahl zugestellt werden, welche als Legitimation im
Wahllokale vorzuzeigen und für Benutzung bei einer et¬
waigen engeren Wahl aufzubewahren ist.

Oberursel , den 21. Oktober 1915.
Der Magistrat : Füller,  Bürgermeister.

M de« Soren lonojlirs.
Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 19. November 1915 . (WTB.

Amtlich.)
Westlicher K r i e g s s cha u p l atz.

Artillerie - und Minenkämpfe in und bei den A r -
gönnen,  sowie in den Vogesen.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff englische
Truppenlager westlich von Poperinghe an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Bei den gestrigen erfolgreichen Verfolgungskämpfen

wurden rund 5000 Serben gefangen genommen.
Oberste Heeresleitung.

Der Ssterreichische Tagesbericht.
Wien , 19. November . (WTB . Nichtamtlich.) Amt - '

lich wird verlautbart , 19. November 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die italienischen Angriffe an der I s 0 n z 0 f r 0 n t
haben wieder begonnen. Wie bei den letzten großen
Kämpfen richten sie sich auch diesmal hauptsächlich ge¬
gen den Raum von G ö r z. ' Der Brückenkopf steht un¬
ausgesetzt unter schwerem Geschützfeuer. Angriffsver-
snchc gegen Oslavija und ein starker Vorstoß gegen die
Podgara -Höhe wurden abgeschlagen. Die planmäßige
Beschießung der Stadt G ö r z dauerte vormittags 4
nachmittags über zwei Stunden an . Dreitausend Ge¬
schosse aller Kaliber waren diesem Zerstörungswerk ge¬
widmet . Sie verursachten große Brände . Der militäri¬
sche Schaden ist gering ; dagegen ist die Einwohnerschaft
durch Verluste an Menschenleben und Eigentum schwer
getroffen . Im Nordabschnitt der Hochfläche von D 0 -
b c r d 0 griff der Feind abermals heftig an . Am Nord-
haust des Monte San Michele drang er mehrmals in
unsere Stellung ein ; die erbitterten Nahkämpfe endeten
jedoch für unsere Truppen mit der vollständigen Behaup-

; tnng ihrer ursprünglichen Kampflinie . Alle Vorstöße ge-
; gen den Abschnitt von San Martina scheiterten unter

den schwersten Verlusten für die Italiener . Ebenso miß-
j langen an der Front nördlich des Görzer Brückenkopfes

zwei starke Angriffe des Feindes bei Zagora , mehrere
. schwächere im Vrsic-Gebiete und im Raume von Flitsch,
i Einer unserer Flieger bewarf die Tuchfabrik von S ch i 0
; mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Montenegriner wurden bei Criboj erneut ge-

! schlagen. Unsere Truppen rückten unter dem Jubel der
mohammedanischen Bevölkerung im S a n d s cha k ein.

; Die Vorhuten unserer in Westserbien operierenden Streit-
; kräfte stehen vor Nova Varos und in Sienica . Eine Ko-
! lonne hat den 1931 Meter hohen Jankov -Kamen über-
j qnert . Tie deutschen Divisionen des Generals von Koe-

veß gewannen die Gegend Raska ; südöstlich von ihnen
! kämpfen am Fuße der Kapaonik Planina österreichisch-
j ungarische Truppen. Die Vorrückung deutscher und bul¬

garischer Divisionen gegen das Becken von Pristina macht
Fortschritte.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Bericht.
Sofia , 19. Nov. (WTB . Nichtamtlich .) Amtlicher

Bericht vom 16. November. Die Operationen auf allen
Fronten entwickeln sich mit großem Erfolg für uns wei¬
ter fort . Unsere Armeen , die überall Vordringen , haben
heute folgende Ergebnisse erzielt : Nach dem ftanzösischen
Rückzug von der Front Gradsko-Nikodim südlich Veles
und jenseits der Cerna , einem Rückzug, bei welchem die
französischen Soldaten ihre Gewehre und Ausrüstungen
wegwarfen , nahmen unsere Truppen heute durch einen
kühnen Frontalangriff Sonicka-Glava , einen wichtigen
strategischen Punkt ein, den Paß der B a b u n a - P l a -
n i n a an der Straße Veles Prilep . Die Besitznahme
dieses Passes öffnet unseren Truppen die Tore von Pri¬
lep und Monastir . Unsere Abteilungen besetzten heute

Prilep . Unsere Truppen , die in der Gegend von Tetowo
(Kalkandelen) operierten , sind heute gegen Süden vorge¬
drungen , sie schlugen die Serben und besetzten Gostiwar,
von wo ans sie den Feind in Richtung Kischewo verfol¬
gen. Die bulgarischen Kolonnen , die auf der Front Kat-
schanik-Gilani -Kopiliak-Berg mit allgemeiner Richtung
Gilani -Pristina operierten , durchbrachen die Rückzugs¬
bewegung des serbischen Zentrums und eroberten Gilani.
Unsere Abteilungen befinden sich heute westlich dieser
Stadt in einer Entfernung von 15 bis 18 Kilometern
von Pristina.  Wir machten 2000 Gefangene und er¬
beuteten 18 Geschütze, 20 Munitionswagen , 2000 Ge¬
wehre und zahlreiches stonstiges Kriegsamterial . Unsere
Armee , die im Abschnitt zwischen der früheren türkisch¬
serbischen Grenze in der Gegend von Lescovac operiert,
ist den Serben auf den Fersen und bedrängt sie in näch¬
ster Nähe . Sie erreichte die Linie Arhaneska-Planina,
Höhe 1128, Dorf Radiwolac , Kopiliak-Berg , machte 300
Gefangene und erbeutete eine Batterie von vier Geschüt¬
zen mit Bespannung , sowie zahlreiches Pioniermaterial.
Unter der Brücke von Alexgndrovac entdeckten wir 13
Oieschütze, die die Serben in die Morava geworfen hatten.

Ei««eier ll-Mt-Ersch.
Berlin,  19 . Okt. (WTB . Amtlich.) Eines un¬

serer Unterseeboote hat am 5. November an der Nord-
A' rManischen Küste den englischen Hilfskreuzer „Para^
,6322 Tonnen ) durch Torpedoskyuß versenkt und am 6.
November im Hafen von S 0 l l u m die beiden, mit je 2
Geschützen bewaffneten englisch-ägyptischen Kanonenboote
„ Pr i n c e A b b a s " (300 Tonnen ) und „Abdul
M e n c m " (450 Tonnen ) überraschend angegriffen und
durch Geschützfeuer vernichtet. Dasselbe Unterseeboot hat
das Feuer eines bewaffneten englischen Handelsdampfers
zum Schweigen gebracht und dessen Kanone als Beute
heimgebracht.

' Der stellvertretende Chef des Admiralstabs der Marine:
(gez.) B e h n ck e.

Die letzteVerieidißNgsstelle derselben gemmcn.
DDP . Kopenhagen, 19. Nov . (Zens . Bln .) Nach

der „Times " und „Daily Telegraph'" ist die letzte Ver¬
teidigungsstellung der Serben in den Babunabergen ver¬
loren und das französische Hilfsheer ist in harter Gefahr,
abgeschnitten und umzingelt zu werden . Nach Pariser
Nachrichten ist die bulgarische Armee jetzt ans 500 000
Mann gebracht worden . Die Ententekonsuln in Monastir
sind in Saloniki eingetroffen . In ganz Serbien herrscht
starker Schneefall und Kälte . Die serbischen Behörden ha¬
ben Vodena verlassen und der Bevölkerung den Rat er¬
teilt , falls die Bulgaren den Widerstand der Serben
brechen und in die Stadt einziehen würden , sollten sie
den bulgarischen Truppen freundlich entgegenkonnnen.

DDP . Wien , 19. Nov. (Zens . Bln .) Der Mailän-
der „Secolo" meldet mis Athen : Den Bulgaren ist es
gelungen, die Rückzugslinie der Serben von Bambuna
abzuschneiden.

z« i StHHöenm 1mflir
WTB . Athen, 18. Nov. (Nichtamtl .) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Offizielle Nachrichten von der
Front fehlen noch, aber in Zeitungstelegrammen wird die
Lage der Serben als sehr ernst geschildert. Prilep soll von
den Bulgaren besetzt worden sein, die zwei Stunden von
M 0 n a st i r stehen und eine umzingelnde Bewegung aus¬
führen . Die Lage von Monastir ist kritisch. Die Konsuln,
außer dem französischen, sind nach Saloniki gegangen;
dorthin sind auch die Archive gebracht worden.

Lugano, 19. Nov. (Zens . Bln .) „Secolo " erfährt
vom 17. d. Mts . aus Athen : M 0 n a st i r befindet sich
im Zeichen der Panik.  Die ganze Bevölkerung strebt
nach Saloniki , wo sie Zuflucht zu finden hofft. Monastir
ist von drei Seiten bedroht, von Babuna , wo die Serben
zurückgedrängt wurden ; von Brod , wo zwei Kavallerie-
und zwei bulgarische Jnfanterieregimenter hervorbrechen,
und von Krufchewo, wo die Bulgaren im Begriff sind,
den serbischen Rückzug gegen Resena und Albanien ab¬
zuschneiden. (B . Z.)
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Die Eilslheidmg« Serbien beoorftetienD?
Berlin , 20 . Nov . (Privattel .) Alle Blätter be¬

trachten die Entscheidung in Serbien  als bevorstehend.
— Der „Berliner Lokalanzeiger " berichtet : Die Schleier
von den militärischen Vorgängen in Serbien fallen.
Vor uns entrollt sich das Bild eines groß angelegten und
seit Tagen unter den schwierigsten Verhältnissen in der
Durchführung begriffenen Angriffes auf die noch im Felde
befindlichen feindlichen Streitkräfte . Die Ereignisse stei¬
gern sich mit unheimlicher Wucht in dem Maße , als sie
von der bosnischen Grenze durch den Sandschak über die
Grenzwälle des Amselfeldes nach dem Kosovopolje über¬
gehen . — Zum Eindringen der K . und K . Streitkräfte
in mehreren Kolonnen in den Sandschak heißt es in ei¬
nen : Bericht der „ Vofsischen Zeitung " . Auf der von Lim
bis zum Jankow -Kamen reichenden über 70 Kilometer
breiten Front sind K . und K . Streitkräfte tu den Sand¬
schak eingedrungen . Für die zahlreiche türkische Bevölke¬
rung kommen sie als Befreier und gleich bei dem Ein¬
zug in die erste eroberte Stadt des Sandschaks Priboj,
fand ein begeisterter Empfang statt . In diesen Sand-
schakstädten , gemahnt noch viel an die Zeit , da hier K.
und K . Militärbehörden residierten . Die Kasernen und
anderen staatlichen Gebäude zeigen fast durchweg öster¬
reichisch-ungarischen Zuschnitt . Die neuserbischen Türken
haben die guten freundschaftlichen Beziehungen nicht ver¬
gessen . Die deutschen Verbände , so heißt es weiter , die
über Kursumlja gegen Pristina im Marsch sind , haben
Vorelo und Rudare hinter sich gelassen und streben gegen
die Brvencia . Die Annäherung der Bulgaren an Pristina
ist fiir den Rückzug dieser von den Deutschen zurückge¬
drängten serbischen Formation bedrohlich . — In der
„Deutschen Tageszeitung " heißt es : Es ist kaum mehr
zweifelhaft , daß die Serben an keinen Widerstand mehr
denken , daß sich insbesondere entgegen der Annahme von
früher keine befestigte Stellung mehr Vorbehalten haben,
wo sie bis zum Eintreffen ihrer Verbündeten aushalten
könnten . Sie scheinen nur noch auf Rettung in der
Flucht nach Montenegro hin zu hoffen . Dem stellen sich
aber die ungeheuren Schwierigkeiten des Geländes , die
schlechten Wege , die Ho^ ebirge und unser schnelles Vor¬
rücken entgegen . Nach fast sommerlich hellen und war¬
men Tagen ist plötzlich der Winter hereingebrochen . Die
Beute von Kraljewo ist über Erwarten groß und mehrt
sich noch täglich . U. a . sind über 65 000 Liter Benzin,
große Mengen Munition und Sprengmaterial und Sa¬
nitätsmaterial in solchen Mengen erbeutet worden , daß
weitere Nachschübe aus der Heimat sich erübrigen.

öchrnse Pwichmz in Nemsenzem Gibraltar.
Paris , 19 . Nov . (WTB . Nichtamtlich .) Nach einer

Meldung des „ Temps " aus Madrid ist die englische Ge¬
sandtschaft davon überzeugt , daß die deutschen Untersee¬
boote in Fres Forcas verproviantiert werden . Die Meer¬
enge von Gibraltar wird jetzt Tag und Nacht von Kriegs¬
schiffen und Scheinwerfern äußerst scharf überwacht.

Sireiszize tan) MMnie».
(Ueskueb — Ochrida — Serres .)

Mazedonien , um dessen Gewinn bekanntlich Bulga¬
rien in den Weltkrieg eingegriffen hat , ist reich an ge¬
schichtlichen Erinnerungen und landschaftlichen Schönhei¬
ten . Da ist zunächst Ueskueb,  der eigentliche Mittel¬
punkt Mazedoniens , am Vardar , der Hauptwasserader
der niazedonischen Landes , gelegen , eine Stadt von etwa
50 000 Einwohnern . Uesküb stellt einen äußerst wichti¬
gen Bahnknotenpunkt dar . Bereits 1872 wurde die Linie
Saloniki — Uesküb — Mitrovitza eröffnet . Hierzu trat dann
1888 im Anschlüsse an die Orientbahn Belgrad — Risch—
Konstantinopel die Linie Risch— Uesküb . ' Nach Fertig-
sibllun ^ der^ letztgenannten Strecke wurde naturgemäß

Deutsche Treue.
Kriegserzählung von Ludwig Blümcke.

4 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .)
Bei einem so geringem Einkommen konn¬

ten Sre natürlich nicht daran denken , Ihr reizendes
Bräutchen " hübet verbeugte er sich lächelnd gegen Pau-letlC~> aIs  ®attiu  heimzuführen. Ich will Ihnen eine
bessere Stellung verschaffen . Mein Vater besitzt große
Guter in der Champagne . Und da sollen Sie als Förster
angestellt werden , wenn Lüe Lust haben und mir einen
kleinen dienst ertveisen Nivllen .' 0te Huben einen breit-
Hischen Oberst in Sicherheit gebracht und kennen jeden
Weg und Steg hier in den Bergen und Wäldern . Wol¬
len Sie mein Führer sein ? Gelingt es mir , den Oberst
gefangenznnehmen , so zahle ich Ihnen dreitausend Mark
und verschaffe Ihnen eine vorzügliche Stellung ."

„Joseph , das ist unser Glück !" ries Paulette begei¬
stert aus , sobald der Rittmeister eine Pause machte
„Joseph , besinne dich nicht ! Dreitausend Mark , die For¬
sterstelle in der schönen Champagne ! — Wir brauchen nicht
Jahre zu warten mit der Hochzeit ."

Auch Tante Ribauts Äugen glänzten.
Doch mit dem Ausdruck tiefster Verachtung int ern-

riß . der Jäger sich von den beiden , die flehend,
beschwörend seine Hände ergriffen , los und erwiderte in
sehr enffchredenem , jeden Widerspruch ausschließenden

„Ein deutscher Mann wird nicht um Judaslohn
zum Verräter , mein Herr Graf ! Ich handle nicht wider
mein Gewissen ." -

Da zuckte es auf wie Wetterleuchten in des Franzo¬
ien eben noch so freundlich lächelnden Augen . Braunrot
wurde sein Gesicht , die Rechte ftrhr an den Säbel und
wut,chaumend stieß der aufs höchste Erzürnte aus-

„Nun , so verlange ich, daß Ihr uns führt ! Der Sie-
9eE hat Recht , zu gebieten . Weigert Ihr Euch , so
lasse ich Euch als Schon erschießen . Also wählet !" _

von den über Uesküb fiihrenden Bahnen die Linie Risch
—Uesküb — Saloniki sehr bald die Hauptlinie . Die Stadt
Uesküb liegt zu beiden Seiten des Vardar , links auf der
Terrasse unter dem Zitadellenberg die alte Stadt , die mit
ihrem großen Bazar und stattlichen Christenviertel einen
echt orientalischen Zuschnitt anfweist , rechts das Muhad-
schir-Viertel , d. h. das Viertel , der aus Bosnien geflüch¬
teten Mohammedaner , und dahinter die europäische Nie¬
derlassung und die Bahnhossanlagen . Das Landschafts¬
bild trägt einen Zug von Kahlheit , was sich aus der ge¬
ringen Bewaldung der umgebenden Berghänge erklärt,
und ungehindert vermögen die Blicke bis zu der fernen
hohen Gcbirgsmauer des Schar zu schweifen , der seine
noch im Frühsommer beschneiten Gipfel als leuchtende
Kuppeln in die klare blaue Lust emporreckt . Die Land¬
bevölkerung der Umgegend Ueskübs ist fast durchweg
bulgarisch und bekennt sich in religiöser Hinsicht zum so¬
genannten bulgarischen Exarchat , d. h. der orthodoxen
bulgarischen Nationalkirche , die von dem ökonomischen
Patriarchat in Konstantinopel als schismatisch betrachtet
und behandelt Ivird . Am besten kann man das Landvolk
in der Buntheit seiner Nationaltrachten an dem allwö¬
chentlichen Markttage in Uesküb beobachten , dessen Trei¬
ben sich vor dem Konak , dem Regiernngsgebäude , abspielt.
Da bringen die Bauern der Ebene Obst und Gemüse
herbei , während die Bauern des Gebirges mit Holz be¬
ladene Esel zur Stadt treiben . Die Ebene von Ueskiib
ist äußerst fruchtbar und wohlangebant . Selbst in den
versumpften Teilen des Vardar -Flußtales wird noch eif¬
rig Viehzucht getrieben . Nur ist hier an Stelle des Rin¬
des der Büffel , das echte Nußtier sumpfiger Niederungen,
getreten , dessen charakteristische Gestalt unzertrennlich mit
dem Landschaftsbilde der Uesküber Ebene verknüpft ist.

Eine zweite bemerkenswerte Gegend Mazedoniens
ist die Seelandschaft Dessaretien , wie sie von Theobald
Fischer in Anlehnung an das Altertum genannt worden
ist . Als der größte und stattlichste der dessaretischen Seen
hat der See von Ochrida  zu gelten , der eine Fläche
von rund 275 Quadratkilometern bedeckt. Er liegt in
einer Längsbruchspalte , die ihre genaue Fortsetzung in dem
Abflüsse des Sees , dem Schwarzen Drin , findet , ist also
ein typischer Längsbruchsee . Vieles in seiner Natur er¬
innert an die großen Seen , die dem Südrande der Alpen
vorgelagert sind , besonders an den Gardasee . Der am
Ochridasee gelegene Ort gleichen Namens bildet den Mit¬
tenpunkt eines regen Fischhandels . Hier werden die weit-
berühmten Lachsforellen (Letnitza ) , sowie riesige Karpfen
und Aale aul dem Ochridasee in Eis verpackt und bis nach
Sofia versandt . In übertriebener Sorge um Erhaltung
dieses Fischreichtums hatte denn die türkische Regierung
seinerzeit auch die Befahrung des Sees mit Dampfern
verboten , während man andererseits die gewaltigen Scha¬
ren an Wasservögeln , die das Seengestade beleben , unge¬
stört ihren ausgedehnten Tribut erheben ließ . Das wird
nun wohl in Zukunft anders werden , und wir dürfen
mit Dr . Karl Dieterich , der der mazedonischen Landschaft
jüngst im „Hochland " eine anziehende Schilderung ge¬
widmet hat , erwarten , daß Eisenbahn und Dampfer den
Reisenden bald auch an und über die blauen Fluten des
Orchridasees tragen werden.

Ein Teil Mazedoniens gehört bekanntlich zu Grie¬
chenland . Aus diesem Teile hebt sich neben dem in letzter
Zeit naturgemäß vielbesprochenen Saloniki insbesondere
Serres  mit seiner ffuchtbaren Ebene hervor . Wir be¬
finden uns hier auf altberühmtem griechischen Boden;
Serres ist an Stelle des alten Amphipolis getreten . .Die
Ebene von Seeres ist eine der wenigen Stätten europä¬
ischer Erde , wo neben zahlreichen Reis - , Tabak - und Ge¬
treidepflanzungen ausgedehnte Baumwollkulturen das
Interesse des Reisenden fesseln . Die Stadt selbst hat eine
große Vergangenheit . Hier fand das ganze Mittelalter
hmdnrch alljährlich zu Ostern eine berühmte Messe statt.

Sams tag, den 20. November 1915.
auf der Kanfleute aus der ganzen Balkanhalbinsel ^
sammenströmten , um Baumwolle , Eisen und geränä -e^
Fische aus dem benachbarten Tachino -See einzutäuft»
Seine höchste Blüte erreichte Serres um die Wende ^
18 . und 19 . Jahrhunderts ; bis nach Wien reichten d»,
nrals seine Handelsverbindungen , und cs wetteiferte esi ^ Z
folgreich mit Saloniki . Erst als der englisch -indisch flI1
Banmwollhandel seinen Weg über Saloniki nahm , tr », \  te
Serres mehr in den Hintergrund und mußte der glück- L sclieberen Nebenbnblei in endch'ittin Nen 'Jinrrmrn oinrn„

[IlerI
Ithalt

kicheren Nebenbuhlerin endgültig den Vorrang einräi»
men.

So bietet Mazedonien des Interessanten die Fülle,
und die zukünftige Gestaltung der Balkandinge wird e?
hoffentlich in ungleich höherem Maße als bisher zur»- . iei
Gegenstände verdienter Aufmerksamkeit und Würdigum
machen . ' M 1
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„Dann sterbe ich als deutscher Mann den Tod fürs
Vaterland, " lautete Josephs kurze Erwiderung . —

Paulette rang jammernd die Hände , Tante Ribaut
um Gnade bettelnd auf ihre Krrie , und der Rittmeister
sprang mit gezogenem Säbel in der Stube umher wie
ein gereiztes Raubtier . Das Kreuz der Ehrenlegion hätte
rhm dir Gefangennahme des Obersten einbringen kön¬
nen . Er war von brennendem Ehrgeiz beseelt / Daß es
im Elsaß solche Leute gebe, wie dieser Grünrock , hatte er
nicht geglaubt.

Auf seinen Befehl wurde der Jäger dann gefesselt,
und trotzdem viele Fürbitte für ihn taten , von einem Un-
teroffizier und zwei Husaren als Gefangener abgesiihrt.

Paulette hatte keinen Abschiedsgruß ' mehr für ihren
Bräutigam . Wut und .Haß loderten aus ihren Augen.
Für sie. existierte Joseph schon zu dieser Stunde nicht
mehr . -

.Die Schatten der Dämmerung lagen über dem
Bors als die drei Reiter mit ihrem gerade und stolz ein-
herschreitenden Gefangenen davonzogen . Ueberall neu¬
gierige , mitfühlende , entrüstete Menschen . —

Niemand konnte helfen . -
Da , am Ende der Dorfstraßc , an einenr offenen

Fenster , ein blonder Mädchenkopf . — Gretchen Goldcr
tränte hier . — Totenblaß war ihr Gesicht . Ganz deut¬
lich glaubte Joseph ihre Tranen zu sehen , ihren letzten
tsrutz zu Horen . Ja , die würde weinen um ihn , das
wußte er . -

"Lebe wohl , Gretchen !" rief er ihr zu und , als träume
er nur , war ihm zu Mute.

, 3 n französischer Gefangenschaft befand er sich, stand-
rechtlich erschossen sollte er werden.

O Gott , warum mußte es so kommen ? Morgen hatte
er gehofft , deuffcher Soldat zu sein . Der Oberst wiirde
ihn vielleicht sehnsüchtig erwarten . Wenn der nun doch
f/n Franzosen rn die Hände fiele , trotz des guten Ver¬
stecks! Wurde er dann nicht annehmen , der Mühlhaus
habe ihn verraten?

Me tneetbien MtSefanjttfii belpiielt Hurten
Aus dem österreichisch -ungarischen Kriegspressequar - ,

tier wird den Leipz . Neuest . Nachr . unter dem 16 . Nov . h
berichtet : Mit dem Vorrücken der Verbündeten und der
Abbröckelung des serbischen Heeres ist für die große An¬
zahl von Gefangenen in Serbien die Stunde der Befrei¬
ung gekommen . Da man sie nicht mitschleppen kann und
in dem fürchterlichen Chaos der zurückflutenden Heeres¬
massen und der fliehenden Bevölkerung ihre Bergung nur.
eine Last wäre , hat man sie einfach ihrem Schicksal über-
lassen . Sie blieben in den verödeten Städten in den Ge- /
fangenenlagern zurück, ohne Brot , ohne Kleidung , und £ 0f
den einziehenden Siegern kamen an vielen Orten des ^ '
Landes Scharen von wankenden , hohläugigen Gestalten
entgegen , so verfallen , daß sie kaum die Kraft hatten , sich
ihrer Rettung zu freuen . . .

Von einem dieser Gefangenen , der als Geisel vor ^
mehr als einem Jahre von den Serben verschleppt wor¬
den war , erfahre ich folgende Einzelheiten : Es war zur
Zeit der serbischen Offensive in S l a w o n i e n 1914 , daß L n
die Serben auch nach Symlien kamen , wo sich der Krön-
Prinz von Serbien zum König von Syrmien krönen ließ.
Der Aufenthalt dauerte freilich nur vier Tage , dann war
es mit dem König von Syrmien vorbei , und die Timok-
division war bei eben diesem Raume geschlagen und ver¬
nichtet . Bei ihrem Rückzug nahmen die Serben 48 Ein¬
wohner Syrmiens als Geiseln mit sich. Nach einigen
Tagen Aufenthalts in Belgrad wurden die Gefangenen
nach Kragujevac gebracht , um dann später in die Umge¬
bung von Nisch überführt zu werden . Die Behandlung
war rücksichtslos , ja grausam . Man kerkerte sie mit schwe¬
ren Verbrechern ein , und die Nahrung bestand ausschließ¬
lich aus einem ans Bohnen - oder Kleiemehl gebackenen
Brot . Die unzureichende Nahrung und der 'ungesunde
Aufenthalt in feuchten , schmutzigen Räumen untergrub
die Kraft der Gefangenen , und einmal erkrankten von den
48?Mann zugleich 16 teils an Flecktyphus , teil an schwe¬
ren Darm - und Lungenübeln . Man brachte - sie nun in
das Lazarett , aber auch da wurde ihnen keine bessere Be¬
handlung zuteil . Sie mußten auf der bloßen Erde liegen
in ihren besudelten und zerrissenen Kleidern . Mein Ge¬
währsmann , der an Kopstyphus erkrankt war , lag 40
Tage , ohne daß sich ein Arzt um rhn kümmerte . Als Folge
dieser barbarischen Behandlung ist ihm ein schweres Oh¬
renleiden zurückgeblieben . Später , als die österreichisch -
ungarische Regierung den Gefangenen Geldnnterstützung
zukommen ließ , besserte sich ihre Lage ein wenig , und man
gestattete ihnen , sich Lebensmittel zu kaufen . ' Im Sep¬
tember 1915 endlich gewannen von den Geiseln , von de¬
nen inzwiscl)en acht gestorben waren , 22 im Austausch¬
wege ihre Freiheit wieder . Nur die Männer über 50
Jahre wurden entlassen . Sic durften über Rumänien
und Siebenbürgen in ihre Heimat zurückkehren.

Nicht besser als den Geiseln erging es den kriegsge-
kangenen Soldaten . Auch sie blieben gegen die Unbilden

Und Paulette ? - Aus , alles aus ! — Nein , sie
konnte ihn niemals wahrhaft geliebt haben . Sonst müßte
sie ihn doch verstehen . — Kein versöhnliches Wort zum
Abschied. In den Tod ging es ja doch. — O , die Falsche!

Langsam schlich die schwarze Nacht über träumende
Wälder herauf . Dunkles Gewölk türmte sich auf im Sü¬
den . In der Ferne Wetterleuchten.

Wie weit würde man ihn noch treiben ? Mit Spott
und Hohir überhäuften die Husaren ihn , den Wehrlosen
Schritt halten sollte er mit ihren trabenden Pferden . Vor
Ausbruch des Gewitters wollten sic in Sicherheit sein.
Dumpfes Donnergrollen war jetzt zu hören . Immer
greller wurden die Blitze ; ein schweres Unwetter standbevor.

- Bergan ging es auf beinahe unpassierbarer Straße.
Hohe Tannen standen wie schwarze gespenstische Riesen¬
gestalten zu beiden Seiten . Der Sturm zerzauste ihre
Wipfel und heulte schaurige Weisen über die Höhen —
Welch eine Musik ! — Totenweisen , Klagelieder/

Der Unteroffizier stieß einen greulichen Fluch aus.
„Hier kommen wir nicht iveitcr !" sagte er . „Man sieht
ja keine Hand vor Augen . Gleich sind wir bis ailf die
Haut durchnäßt ."

>Lchon fallen die ersten Tropfen.
„Drüben muß ein Wirtshaus stehen, " meinte einer

der Husaren . „Ich weiß es von der gesttigen Patrouille.
Und ernen guten Tropfen hat der Wirt im Keller . Wir
sollten dort das Gewitter abwarten ."

Der Vorschlag leuchtete dem Unteroffizier ein.
Bald war die einsame Herberge denn auch erreicht,

gerade , als das Unwetter mit elementarer Gewalt herein-
brach Schnell wurden die Pferde in den Stall gebracht,
und der Gefangene mit dickem Seil dermaßen fest an
einen Pfosten gebunden , daß er kaum zu atmen vermochte.
Unmöglich hatte er sich freimachen können.

(Fortsetzung folgt.)
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5u=fc~Winters in den offenen Baracken oder den kahlen
wtj »inhäusern ungeschützt. Man nahm ihnen die Uniform|l ^ v*n | vv *v iVVUU UUljUl ll/UCIl IHt UUl | UUll

La und ließ ihnen nur die Miitze. Ihre Nahrung bestand
de; (s Wasser und Brot . Während des Jahres seiner Ge-
dl>- „genschast hatte mein Gewährsmann Zeit , die Verhält-
tt- ^ Serbiens gründlich kennen zu lernen . Von einer
1 »i an ~ - W ' - " ■ ""

?.r«! ch
'̂ IchkH an Lebensmitteln war keine Rede. Wenn das Brot

teuer war und etwa 80 Heller das Kilogramm ko
ChXäxUJU - tiinr * _ ns « .(»i tt/  so war das Fleisch um so billiger . Ein Kilogramm

rä„- Krone 60 Heller, und am billigsten der Sliwowitz , 60
jler der Liter . Während der ganzen Zeit wurden al-

"l>e, ,thalben fleißig Rekruten ausgebildet . Französische und
> c5 fische Artillerieoffiziere waren ins Land gekommen
zur» $ leiteten die Schießübungen mit den von der Entente
lung lieferten Geschützen. Rußland gegenüber war die Stim¬

mig nicht günstig . Man schimpfte öffentlich über Ver-
! und Schwäche, andererseits absr wollte man doch die

I(!1J ichrichten über die ungeheuren Siege in Galizien
Pole  n nicht glauben und tröstete sich damit , sie

| belanglose Ereignisse lokaler Art hinzustcllen. Wäh-
per großen Novemberoffensive der österreichisch-un-

J *1 rischen Truppen ist der Mut allerdings ziemlich gesun-
i und man bereitete im Innern alles zur Flucht vor.

^ lbst die leitenden Kreise in Nisch schienen zu glauben,
um , Serbiens Schicksalsstunde geschlagen habe, um so

>ßer war der Triumph nach dem den Serben selbst un-
,arteten Erfolg und nun stieg der serbische nationale

''' chlz, so daß sie sich selbst für unüberwindlich zu haltenlinnen.r*Qf ( lvV I | UI UUUUUIUlllUlLU / <jU IJUlIcIl

annen. Ihr Eigendünkel wurde zum Größenwahn,
ih ohne Rußlands und der Entente Hilfe glaubten sie,mFeinden die Svi ^e dreien zu  knnnen imh forfcft

Ht.  136.
Oberurseler Bürgerfteund".

ö Weihnachtsbescheerung für die Kinder gefallenerikknrter -turn Bosr->n oin«,- _

Ge
und
hi'cP ' “v" w " ' •"n 1-“ *1“" ^ uitiuc ^ >ii |e i)iuuoien ge,
,17 n Feinden die Spitze bieten zu können, und selbst nach
s. " neuerlichen Eroberung Belgrads waren sie iiberzeugt

en, daß die Feinde bald wieder zuriickgeworfen sein
rden. Erst als Schlag auf Schlag erfolgte und die Zu-

,7n drängung der Serben auch im Innern fiihlbar wurde,
innen Zweifel , die sich rasch bis zur Erbitterung über
politische imd militärische Führung und endlich zur
igen Rat - und Mutlosigkeit steigerten. Heute sind die

? ben gegenüber der Größe ihres Unglücks stumpf qe-
' I den. Bleiben oder Fliehen gilt ihnen gleich. Sie

»en, daß man den Krieg vielleicht in den Bergen
lot  ntenegros oder Albaniens noch eine Zeitlang werde
, setzen können, daß aber die Entscheidung bereits ge-
' ' :n sei und die Entente noch werde ausgiebige Hilfe

ZU gen können. Ueber den Ausbruch des Hasses gegen
^en Gefangenen seitens der Soldaten oder der Zivilbevöl
^ ng kann sich mein Gewährsmann nicht beklagen.
ve- Vermischte Meldungen.
eh Bukarest. 19. Nov . (WTB . Nichtamtlich.) Ans Grund
wn i Verständigung seitens der ungarischen Eisenbahn
roe altung wird die rumänische Eisenbahndirektion ent-
»v hende Maßregeln ergreifen , durch die der Verkehr
)en ^est Berciorova in einigen Tagen ausgenommenoe- <ien kann.
in Lyon, 19. Nov . (WTB . Nichtamtlich.) „Nouvelliste

hon" meldet ans Saloniki : Das diplomatische Korps
crbien zieht sich nach Skutari zurück, da ihm der Weg
Monastir abgeschnitten ist.
Berlin, 20. ,Nov . (Privattel .) Laut „Berliner
blatt' meldet der Bukarester „Times -Korrespondent"
sich jetzt mehr als 18 O0O serbische Flüchtlinge sich in
"N'-en befinden. Der größte Teil sei halb verhungert
mst ohne Kleidringsstücke angekommen.

Lokales.
^ Bon der Post . Auf Postsendungen , insbesondere
!o st anweis ungen  ist zur Verhütung der Aus¬
zug der Sendung oder des Betrages aii Unberech-
gleichen oder ähnlichen Namens hinter dem Namen
mpfangers tunlichst noch die M a t r i ke l n n m m e r
lrvttnilmmer) anzugeben , unter der der Gefangene
Mkreich gesiihrt wird . Bei Postenanweisungen ge-
die,e Angabe auf den Abschnitt (Rückseite.) '
^ Silberne Hochzeit auf Schloß Friedrichshof . Im
» Familienkreis wurde gestern auf Schloß Fried-
»f. dem Winteranfenthalt des Prinzenpaares Fricd-
-arl von Hessen, die silberne Hochzeit der Prinzen
ls von Schaum burg - L ippe  und seiner Ge-
» Prinzessin Viktoria,  geb . Prinzessin
Mußen, einer Schwester des Kaisers , gefeiert. An
»er nahmen teil Prinz und Prinzessin Heinrich von
kn, Herzogin Charlotte von Meinungen und das
erzogspaar von Hessen.
Weihnachtspaketverkehr. Es wird darauf aufmerk-

»nacht, daß in diesem Jahre keine bestimmte Woche
Annahme von Weihnachtspaketen mit genauer
des Empfängers im Felde festgesetzt wird . Die
nach dem Osten können bereits jetzt beim zustän-
Ztorpaketdevvt abgegeben werden ; die Pakete

? Westen sollten ebenfalls möglichst vor dem l.
er zur Auflieferung gelangen , damit eine recht-
äbsendung lns Feld gewährleistet ist. Eine beson-
Nntnchmachungder Pakete als „Weihnachtspakete"
t « forderlich. (WTB .) . ’ 9
tU ,rt Ur9l " bcc  Höchstpreise. Airs Zerb  st wird
°en daß dort m den letzten Tagen Riesenvorräte
Mken, Speck und Raucherwaren ans Tageslicht
C lI5 ' S u^ ..^ e£ 'st aiißergewöhnlich reichlich

r° te futö biä  in  letzte Zeit von
I Hoblern zuruckgehaltenworden, um eine
in^ opphett zu erzeugen und auf diese Weise die
' die Hohe zu treiben . In R o ß l e b e n im Harz

laug" , Schweine für 160 J{  das Stück
lie Metzger boten chm 146 dH.  Jnzwisck ^ n
te fi ?!, r n? ret, i .zuruckgegangen; die fetten

' J |cute " °ch tm  Stalle , kein Fleischer fraat
l!°? v " ^ der Besitzer wird etliche Hunden Ma ?kl "»s dre Sparkasse tragen können.

|ui oir Rinoer qejancnci
Frankfurter . Zum Besten einer Weihnachtsbescheerung
strr die Kinder gefallener Franksinter Helden findet am
nächsten Sonntag (Totensonntag ) ein Wohltätigkeits -Kon¬
zert im Albert Schumann Theater statt . Der ' Vaterlän¬
dische Männerchor der Verwundeten zu Frankfurt a. M
Dirigent Musikdirektor Carl Specht,  der bei seinem
ersten Auftreten so großen Beifall errang hat seine Mit-
wirknng zugesagt. Ferner wirken als Solisten mit Frau
Anni Thomas -Schwarz , Kgl. Pr . Hofopernsängerin (So¬
pran ), Frau Eveline Auerbach (Deklamation ), Herr Hugo
Schlemüller , Hofkammervirtuose (Cello), Herr Musikdi¬
rektor Specht (Bariton ) und Frl . Else Specht (Klavier ).
Der gesamte Ueberschnß kommt dem genannten Zweck zu
gute . Karten im Vorverkauf sind von' 10  Uhr vormittags
ab an der Theaterkasse zu haben. Das Konzert beginnt
um 8 Uhr abends.

<? Landwirte , die Vorräte heraus ! Das „Wiesb.
Tageblatt " schreibt: „Wer die Marktberichte der Presse
verfolgt , sieht mit Unruhe , wie gering an manchen Orten
die Zufuhr zum Markt gerade der notwendigsten Lebens¬
mittel ist. Da Bestände genügend da sind icnd auf eine
Erhöhung der Höchstpreise laiit Regierungserklärung nicht
zu rechnen ist, muß als nationale Pflicht und als Pflicht
gegen die minderbemittelten Volksgenossen gefordert wer¬
den, daß die Landwirte die Märkte schleunigst besser be-
schicken. Insbesondere jetzt, wo die Fröste bald einsetzen,
ist es nötig , daß die Versendungen schnell erfolgen , um
Schädigung der Früchte zu vermeiden. Gewiß liegt die
mangelhafte Beschickung der Märkte zum Teil daran , daß
den Landwirten Arbeitskräfte fehlen und vor allem

J rbcr  wit gegenseitiger Aushilfe und dem ener-
6iIchen Willen, zu helfen, läßt sich doch manches bessern.
Zweckmäßig wäre es, wenn die Landwirte ihre größeren
Kinder aus der Schule zur Hilfeleistung frei bekämen
Wir richten die dringende Mahnung aii alle Landwirte,
beraus mit den Vorräten , schleilnigst heraus mit ihnen!
Es ist vaterländische Pflicht !"

ch- 30 Prozent Verzinsung . Im „Berliner Lokal-
anzerger lesen wir das nachstehende Inserat:

„20000 Mark
sofort gesucht. Gewähre 30 Prozent
Verzinsung . Eingesiihrtes Lebensmit-
tel-Engrosgeschäft mit laufenden fe¬
sten Behörde -Lieferungen . Nur Kassa-

, Geschäfte. Risikolose sichere Anlage ."
Man sieht, mit Lebensmitteln läßt sich immer noch viel
verdienen , daß man dargeliehenes Geld mit 30 Prozent
verzinsen kann . Besonders , wenn man lausende feste
Behörde-Lieferungen hat . Rechnet man noch den eigenen
Verdienst cm Verhältnis zur Verzinsung hinzu, 'dann
wird man sich der Einsicht nicht verschließen können, daß
es so leicht kein besseres Geschäft gibt, als in dieser Seit
dZr Lebensmittelknappheit mit - Lebensmitteln zu han-
Etz .- rund 50 Prozent Verdienst läßt das Inserat
schließen. Der Fall steht nicht vereinzelt da. Täalich

ei scheinen in den großen Tagesblättern Hunderte der-
artiger Anzeigen. Das kaufende Publikum , das keine
Behörde darstellt , d:e laufende feste Lieferungen zu ver¬
geben hat , darf mit Recht aus diesen Anzeigen schließen,
daß es heute um gute 40 bis 60 Prozent übers Ohr ge¬hauen wird . ’ 9

x Verwahrt die Kellerlöcher. So weit es in den
C,nAeI nen [a0' bat er seinen Keller mit den

Ä£ Ötnf £m ^ ben wie Kartoffeln . Gemüse und
Aepftln gestillt. Nun gilt es, diese Sätze zu hüten und
vor allem vor der Kälte zu bewahren . Es empfiehlt sich
daher , die Kellerlöcher gehörig auszustopfen , damit der
Frost nicht mit ferner derben Fairst rmsere Vorräte zer-
stort , mit denen wir ernstlich häuszuhalten haben.

neutrQfc  Ausland müssen offen versandt
_Auf diese postalische Bestimmung wird immer¬

noch nicht genug geachtet. Auch Briefe nach Oesterreich¬
werden ' Cn 6CI b6n ^ostanstalten offen aufgeliefert

E- 5 ? 3 "haber von Kriegsauszeichnungen
m^ ' t' orgekommen, daß Personen Kriegs-
auv^cichiningen angelegt haben, wozu sic gar nicht be-
ŝ / ^ t waren . Das Kriegsministerium hat deshalb ver-
st'? »' dZst ffdem Ausgezeichneten ein Ausweis  aus-
gehandrgt wird der auf Verlangen stets vorzi.zeigen ist.

. H" l- (Gegen die Neugier .) Der Magistrat be-
bei Beerdigungen Zuschauer  auf

ven F r i e d Ho f nur gegen eine besondere Eintrittsqe-
F ' iedb? Ä ? ' Bruder unter drei Jahren diirfen d̂en
Friedhof überhaupt nicht mehr betreten. Auch Personen

urchi feiertaglich gekleidet sind, sollen als
(ict Beerdigungen nicht uigelassen werden.

_ Samstag , den 20. November 1915.

Der heutige Tagesbericht
Großes Hauptquartier,  20 . Nov (WTB

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz,

feindliche Monitore die W e st e n d e beschossen,
zogen sich vor dem Feuer unserer Küstenbatterien wieder
zurück.

An der Front stellenweise lebhafte Artillerie -, Mi¬
nen - und Handgranatenkämpfe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Balkan - Kr ie 'gsschauplaß.
Nova , Varos , Sjenica und RaSka  sind

besetzt. '
. Im Jbar - Tale  ist D r e n , östlich des K o p a -

onik und Prepolac  erreicht . 2800 Serben wurden
gefangen genommen, 4 Geschütze wurden erbeutet.

b e r st e Heeresleitung.

Die Schmiede im Taunus!
Nördlich vom Feldberg hausen im Tal

Filnrengewohnt des ^Hephästos Gesellen
Hammerir am Tage viel tausend mal
Brav helfen ** Hunde selbst, — ohne zu bellen!

Draußen führen die Söhne das Schwerl,
Hier stehn die Väter mit schwieliger Hand
schaffen uird wirken am heimischen Herd
Helfen auch so ihrem Vaterland.

^ Meister , die täglich 1000  und mehr
Stiefel -Nägel ver-fertigt hatten
Stellten damit — bei meiner Ehr!
Hindenburgs Taten fast in den Schatten!

Nägel für Stiefel zu fabrizieren
Heißt doch fiihrwahr nicht wenig getan!
Ohne die könnten wir nicht mehr marschieren
(vegen die Feinde und siegreich voran!

^ Drum soll's eisern am Ambos ercklingen
-tag um -tag, , bis der Feldberg fällt
Nimmer verstumme das herzliche Singen-
„Liebstes und einziges Tal der Welt !" '

^Hömmre und singe denn Schlag auf Schlag,
Blerbe der Arbeit treu und dem Liede
Herl meinem Dörsck)en im Tannenhag
„He' il sei dem Schmittener Schmiede !" ( ^

* Hephästor, Gott der Schmiedekunst! ** Dressiert
für den Schmiedebala. _ _ "

Vereinskalcnder.
Rekruten , Jahrgang „ 1897" . Heute Abend 9 Uhr

Versammlung in der „Turnhalle ." Mittwoch Abend 9
Uhr Zusammenkunft im „Kaisergarten ."

. Kathol. Jünglingsverein . Sonntag , den 21. Nov.
spielen arif der Heide. Sonntag , den 28. Nov — erst

iietlm SSSSS SrC "' f" r''
Kathol. Jungfrauenverein . Sonntag , den 21  Nov

iZtfÖLt “ 4r  d °rl - mm>„ ng mit ®oriro 9 im
Kathol . Gesellenverein. Sonntag , den 21  Nov

".HU-sch Monatsversammlnng mit Vortrag im
. Jugcndkompagnie. Mittwoch, den 24. ds. Mts

sllm? / ^ ' interessanter Vortrag und Uebungs-

Fmdsmlei-TdealkiNAiAe».
Opernhaus:

g-, Sonntag , 21. Nov., abds . 7 Uhr : „Carnien " Aufgeb
Abonn . Große Preise . — Montag , 22. Nov abds 71/'
Uhr : „Der Bettelstudent " . Ariß. Aboirn. Ermäß Preise
Oi Dienstag , 23 Nov., abds 7 Uhr : „Margarethe " '
Dienst .-Abvnn . Gewöhnt . Preise . — 'Ullcirelye .

Schauspielhaus.
Sonntag , 21. Nov., nachm. 3H> Uhr - 1914" Hie-

ß eü öer  Freiheitskriege". Zum Schluß-
"^ .ostph Hehderich od. Deutsche Treue ." Auß Abonir-
abends 71/2  Uhr : „Liliom " . Auß. Abonn . Kleine Preise'
UnfM " M „„? 'yŝ ° '' am 5' 7Xä lIf)r: "Ein glücklicher

Neues Theater.
Montag , 22. Nov., abds. 8 Uhr : „Einmaliaer N.„-

tragsaben ^ . Ermaß . Preise . — Dienstag , 23. Nov abds
8 Uhr : „Simen und Delila." Gewöhnt'. Preise. —

Gottesdienstordnung
- der kathol. Pfarrgemeinde Oberursel
^o " '" ag, 2B Nov. : 6(4 Uhr Frühmesse : hl. Messe für

Z Pfarrgemeinde ; 8 Uhr Kindergottesdienst : best
Amt .für f Cathar . Lotz geb. Ruppel ; 914  Uhr Hoch-

a^ best. Amt für f  Lehrer Joh . Gg . Höhler;
l Uhr letzte hl. Messe in besonderer Meinung ; 1( 7

Uhr jakramental . Bruderschaftsandacht ; darnach
Sammlung des 3. Ordens ; 4 Uhr gestiftete Salve¬
andacht ^  Hv ^ '^ lkirche; 8 Uhr abends Kriegs-

Montag , 22 Nov.: (4  Uhr im Joh .-Stift best. hl. Messe
tz5 ^ ^ org Braß ; Uhr best. hl. Blesse für den im
^ ^ Braß ; 7 Uhr best. hl. Bies e für den
rm Felde ff August Melcher; 7%  Uhr in der .Hospi-

Dien ^ ^ t Ä ^ hl- Messe siir Verstorbene . '
, beft  Messe zu Ehren

Danksagung ; 7 Uhr gestiftetes
u Kinde Erhard und Clara Homm geb. Willigens

Gbttesdienst-Ordnung ~
. b>e,r evangelischen Gemeinde Oberursel.

sonntag , 21 Nov. 1915: Totenfeier . Vorm . 10 Uhr Got-
_ Esrrenjt ; abends 8 Uhr Kriegsbetstnnde. _

Gottesdienstordnung
~ . öer St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

' " chl' ^ . Nov - 7 uhr Austeilung der hl. Kommu¬
nion , 7(4 Uhr Frühmesse mit Predigt ; 9(4  Uhr
Hrrchamt mrt Predigt ; 2 Uhr sakr. Andacht mit Se-

Biontag , 22  Nov .: 7% Uhr best. Jahramt für den +

Segen^ 8 U &r abent* Kriegsandacht mit
D '^ '^ ag, 23. Nov. : 7% Uhr best. Amt zu Ehren d hl

Rosenkranz.' " ^ t’Crmifeten  Ki 'cger ; 8 Uhr abL

_ Verantwortlicher Schrtfttcttcr: Heinrich - -
Dr«- - >'d « ertön von He i n r i ch B e r,ebo chm" "mset.



gebrauchen
sie gegen

Caramellfe
en3 Tannen

Lberurseler Bürgcrsreund " . eine goldeneTeMrendir. 136.
Brosche.

Abzugeb. Eppsteinerst

Samstag , den 20. Novernoer

Todes- Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe Gattin unsere treubesorg¬

te Mutter, Tochter, Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Martina Müller geb.Schäfer,
nach einem gottesfürchtigen Lebenswandel im Alter von 47 Jahren plötzlich zu sich
in die Ewigkeit zu rufen.:u £u iuiwi.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Dienstag , den 23. November , nachmittags 3 Uhr vom Sterbehause,

Hollerberg 6 aus statt.

Tüchtiges selbständiges

Mädchen
bei gutem Lohn sofort gesucht.

Zu erfragen im Verlag
des Blattes . 1760

Neue feldgraue
MilitSrhofe

zu verkaufen . 1745
Näh . in der Geschäftsstelle.

00006x83 4L ctzoogocbxtzoctzoogo

Lichtspielbühne
„Zum Bären ".

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Tode unserer mmgst-

geliebten Schwester

für Sonntag . 21 . Novbr . 1915
nachm . 4  uw * aden »s 8 Uhr

1. Johann vertritt den Direktor,
humoristisch.

2 Der Felsenadler , Drama.
3 Ein Held des Untersee¬

boots , E n Drama ans dem
Weltkriege 1914/15 in 3 Akten.

4. Ein guter Apportierhund,
humoristisch.

5. Der Weg des Todes , Drama
in 2 Akten.

6. Die Geige, Drama.
7 Neueste Kriegsberichte . Natur
8. Maxens Hochzeit , Humor,

von Max Lieder in 2 Abterl.
9. Praktische Umzugsmethode,

humoristisch.

4ZiNlM-WiM
mit Bad , Mansarde
Gaitenanteil und geräu^
3 Zimmerwohnung
zu vermieten . (' -

Johann Henrich
Baugeschäft , Feld . erG

Schöne

z-M« -Whtz
mit Mansarde und Bad ,
allem Zubehör zu -billsi
Preise zu vermieten.

Näheres
Henchenstr . 11 im ^

Große

4,WIM -MW
neuzeitlich eingerichtet, g,

2 Zinnner -Wohnu,
mit elektr . Licht pretsi
zu vermieten . d

Eppstein erstr . 2

mit 'Glas -Veranda . $8c|
Zubehör zu vermieten . LßJ

Königsteiaerstr 2, 11

Einlagen.
Junge Leute unter 16

Fräulein

Anna Maria 8ekuekard

Jahren haben zu den Abendvor¬
stellungen keinen Zutritt.

Erstklassiges Künstlerkonzert.
Sititrittspreifr: 1- Pi «8 60, 2. 40, S WPi

Kindrr zahlen nachmitt»,s »ie

Hierzu ladet freundlichst ein
1761) T . Röder

sagen wir Allen, insbesondere für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden
unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Geschwister Schuckard.

« -Messe,

Oberursel, den 20. November 1915.
1762

mit u. ohne Firma :
liefert schnell und ;
zu billigen Preisen j

PuDMmiPerleda- .

z-Zimer-WchL
mit heizbarer Veranda ,3r
Mansardenzimmer , Zeni
Heizung, elektr . Liä)t,
und Gartenanteil p r 1.
n. I . an anständige u. n
Leute zu vermieten . Ii- „ Dem

Hohler , Lch Hxfa
Herzbergstraß,  ^

Kleine gje
Z-Umet -WhmLb-

auf Wunsch mit Stal
und Futterboden billigPa9e
vermieten . 1Ä

Hospitalstrahe  bürg

ftatt'

Schöne lmig

Z- NMN -WM »»
preiswert zu vermieten,steul
1771 Eckartstr . li gung

Kleine Pehöt

3

„MW
, - y» < < „ ^ CVf 11 ht

TAzzMUWWMWSVMNL'T-

AusWestelle Set Fät-
beret«ni>dien. Wisch-

Infifllt 8edr. A«ct.
Ageutur der

MM-Wch
an ruhige Leute prei
zu vermielcu . >

Königsteinerstr

3 -Zimmerwohni
zu vermieten.

Hospitalsti,

Ueberraschend schnelle Hebung des Allgemeinbefindens
bei den meisten Krankheiten . Beseitigung der Schmerzen,
Appetit - und Schlaflosigkeit . — Beste Erfolge , wo andere
Behandlungsmethodenversagen, bet Arterienverkalkung,
Herz -,Lungen -,Nerven -,Haut - undrheumatischenLeiden.
Glänzende Begutachtung durch die ärztlichen iuton dm
Professor König -Marburg , Professor Vulpius -Hetdelberg
Vrofesfor Iessioneck-Gietzen u . a.

WM -SrWe

Geräumige

zu vermieten. 1

Agentur der „G e r m a n i a"
Lebens -, Unfatl - und

Haftpslichtver sichern»

Ecke Untere Harnst
und Eppsternerstra

Näh . Bleichstraße?

bcitvc
beben

54b

Ständige Benurmng von Mitgliedern der Homburger
Ortskrankenkasse . Minderbemittelte geniehen Vergünstigung.

Wiih . Mergheim.

Institut für B - ftrahlunstsch - r - sti - Bad S °mbmg
Aerztliche Leitung.

Lange Meile 5 (Haltestelle Gasanstalt ) Telefon Nr . 1« .

j ? K Felde%
» » leisten vortreffliche Dienst ' """"
KDdie seit25Jahren bewährt

Zwei schöne

Z-KAMASij«
abgeschl. Vorplatz elefet.
Wasserleitung billig z>
niieten . Stierstadt , A
ftraße 4.

Meiner werten Kundschaft zur
efl. Nachricht, datz ich zum Militär
ingerückt bin. Mein Geschäft wird
on meiner Frau weilergeführt.

Matz- u. Reparatur -Werkstatt
»itet ein tüchtiger Schuhmacher.

Achtungsvoll

L. Botz, Schuhmachermstr.

ÄMsürWW
Große ,

2-Zimmerwohn
mit Bad an ruhige
sofort zu vermieten (r ;

Näh . in der Geschäftŝ

1794

Feldpostbriese
mit Erfrischungen
mit Tabak, Cigarren,
mit Futzpflegemitteln re.
in allen Preislagen.

Sberh.Burkard Mmjels.; .
Marktplatz 2. Fernsprecher No . 56.

Fürsorge für Verwundeten,

pendung von Liebesgaben an die Truppen irn Felde,
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer.

Möbliertes

Z imme
zu vermieten.
Näh , in der Geschäfts

n hi

Geschäftsstelle : Taunussiratze im Volksschulgebäude.
Montags und Donnerstags 11— 12 Vorm.

Sprechstunde: Taunusstratze Nr. 18.
Dienstags und Freitags 5—7 Nachm.

Geldsendungen. Wir bitten wiederholt um Aufgabe
der uns noch nicht mitgeteilten Adressen von Oberurseier
Kriegsteilnehmern , um solche beim Versandt unserer Lre-
besgaben-Päckchen berücksichtigen zu können.

Getraaene Kleider. Beim Herannahen der kälteren
Jahreszeit bitten wir , uns wiederum abgelegte Klerder für
Lr und Erwachsene zukommen zu taffen.Jgonbgerwünscht sind alte baumwollene oder leichte wollene Un¬
terjacken, welche für die Heizer auf den Krtegsschrffen ge¬
braucht werden. Abzugeben Montag und Donnerstag,
vormittags von 11- 12 Uhr Volksschule. Taunusstraße.

^Heiserkeit , Berschtet
I nrung .Katarrh .schMcr
Izendea Hals » Keuch
I husten , sowie als Bor ->

beugung gegen Erkal-
Itungen , daher hochwiU
! kommen jedem Krieger k

Kl lill not . begl.Zeugmist
J ÖlUU von Aerzten und
IPrivaten verbürgen den

sicheren Erfolg.
Apetitanr egende,
feinschmeckende

Bonbons.

WIM-WA
sofort zu vermieten. 1

Nä h. Weidenga Waft

löbliertes m&
zu vermieten mit uwl
Pension. .'Duck

Näh . Feldber M -ger

Paket 2b Pfg ., Dose 50 ,
Pfg KriegspackunglbPs ., L
kein Porto . Zu haben in^
Apotheken sowie bei

Joh . Dinge » in Oderurlei
Heinrich H °s in

8Mll»s»r«,
mit 8 bewohnbaren^
nebst Heizung und
Licht auf 5 Jahre zu»
gesucht . Näheres
dfferte unter Nr . ^
Geschäftsstelle d. Dl

Mg
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